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DF U eecht ſchnell zu räumen verkaufe ich wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts ſämmtliche Kleiderstotfre
Leinen und Raumwoll Wanaren Damen Mäntel aqnuettes ete

W zu fabelhaft billigen Preiſen
Die Baarzahlung in dieſem Winter

Halle 18 November
Eins der einfachſten und praktiſchſten Mittel zur Förderung des

gewerblichen Mittelſtandes iſt anerkanntermaßen Baarzahlung aller
Waaren ſchon zu außerordentlich häufigen Malen iſt von den ver
ſchiedenſten Seiten hierauf hingewieſen aber noch immer wird in
hohem Grade gegen dieſe Forderung verſtoßen Es kommt ja bei
der Verſäumniß der Begleichung von Rechnungen des mittleren und
kleineren Gewerbeſtandes viel weniger böſer Wille in Betracht
ſondern nur die liebe Bequemlichkeit und im letzteren Punkte wird
ſelbſt von ſolchen Perſonen noch oft genug gefehlt denen es im
Grunde genommen ganz gleichgiltig ſein kann ob ſie die Rechnungen
etwas früher oder ſpäter bezahlen Jn dieſem Winter verdient nun
die Baarzahlung eine ganz beſondere Beachtung und wir wollen
deshalb nochmals auf das Thema zurückkommen Daß die Lebens
mittel und Löhne erheblich theurer geworden ſind weiß Jeder daß
die Kaufkraft des Publikums nicht in gleichem Maße geſtiegen iſt
ſondern vielfach über ſchlechte Geſchäfte und geringen Verdienſt ge
klagt wird iſt ebenſo bekannt Daneben nimmt die Zahl der
großen Kaufhäuſer in den Verkehrszentren immer mehr überhand
und die Kataloge derſelben fliegen von allen Seiten dem Publikum
ins Haus Damit entſteht für den Mittelſtand der doch für das
Gedeihen der Bevölkerung von allergrößter Bedeutung iſt eine ver
ſchärfte Konkurrenz Und was für das private Publikum gilt d
ſollte auch für die Behörden maßgebend ſein es dauert mituntür
recht lange bevor die vorgeſchriebenen Formalitäten erledigt ſind
und Rechnungen beglichen werden Wenn es hier nun auch ohne
beſtimmte Formalitäten nicht abgeht ſo empfiehlt ſich doch eine
ſchnelle Erledigung derſelben gerade im Geldpunkte ſollten die
Amtsſtellen allen anderen mit gutem Beiſpiel vorangehen Ver
ſchiedentlich beſteht aber ſelbſt bei Behörden noch die Einrichtung
daß ein Jahreskredit beanſprucht wird Warum Meiſt nur
deshalb weil es immer ſo war Mit ſolchen Gründen
ſoll man aber heute nicht mehr kommen ſie ſind nicht
mehr ſtichhaltig und veränderten Zeitverhältniſſen muß auch
von dieſer Seite prompt Rechnung getragen werden Weder Be
hörden noch Privatleute ſollten heute einen Jahreskredit bean
ſpruchen ſelbſt wenn es dem betreffenden Geſchäftsmann gleich
giltig wäre Es handelt ſich um das Prinzip und das des
Jahreskredits iſt kein gutes heute unbedingt nicht zu billigendes
Gegenwärtig iſt die Geſchäftslage und ſind die wirthſchaftlichen
Verhältniſſe nicht ſo daß zwölf Monate hindurch Beträge müßig
ruhen können es handelt ſich um ſchnelles Rollieren des Geldes
um Befriedigung der laufenden Forderungen wodurch ganz allein
Unzuträglichkeiten vermieden werden können Den Behörden iſt
auch ganz beſonders bei der Vergebung von Aufträgen und Ar
beiten zu empfehlen den Mittelſtand zu berückſichtigen Darin
kann noch ungemein viel gethan werden Der Zopf welcher hier
noch herrſcht nicht überall ja aber doch verſchiedentlich führt
noch zu allerlei bunten Stücken So iſt ja vor gar nicht langer
Zeit mitgetheilt worden daß eine ſtädtiſche Behörde eine Sub
miſſion wegen Lieferung von 500 extragroßen Couverts ausſchrieb
ſtatt dieſelben bei irgend einem Buchbinder einfach anfertigen
zu laſſen Wenn hier eifrig überall die Bezugsquellen für den
Bedarf geprüft werden ſo wird ſich viel dem Mittelſtand zuwenden
laſſen was ihm heute nicht zufließt Jn großen Städten giebt
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s5spät geſühnt
Von Charles Mérouvel

Autoriſirte Ueberſetzung von M Walter
Nachdruck verdoren

16 FortſetzungDas geht nicht ſagte ſie Jch mag meine und meines
Kindes Exiſtenz nicht der Großmuth ſelbſt unſerer beſten
Freunde verdanken Mein Entſchluß iſt längſt gefaßt und
nur meine Krankheit hat mich an der Ausführung verhindert

So wollen Sie wirklich fort
Ja

Der Notar ſeufzte
Jch wage nicht zu widerſprechen ſagte er jedoch
Nein laſſen Sie mich unterbrach ihn die Gräfin haſtig

Hier ſterbe ich vor Gram denn Alles erinnert mich an
meinen unſchuldigen unglücklichen Gatten Dort werde ich
thätig ſein und bis zu den Miniſtern vordringen Es iſt
unmöglich daß man mir ſeinen Aufenthaltsort verbirgt daß
man mir verbietet ihm zu ſchreiben ihn zu tröſten Es
wäre mehr als grauſam Jſt man denn gegen Andere ſo
hart Und kann man einem Vater ſei er noch ſo ſchuldig
verwehren ſeinem Kinde ſeinem Weibe einen Gruß zu
ſenden ihnen zu ſagen daß er leidet daß er bereut Uns
aber behandelt man ſo uns die wir nichts gethan haben
und die Strafe für einen Anderen erdulden müſſen O
dige dere wo iſt er Wie ſollte er für ſeine Unthat

üßen
Ja ich will nach Paris gehen ich will mich denen zu

Füßen werfen die über unſer Schickſal zu beſtimmen haben
Alle Demüthigungen will ich ertragen aber ich muß es
Tr ich muß Die Ungewißheit iſt ſchlimmer als der

od
Sie hatte leidenſchaftlich mit herzzerreißender Stimme
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es verſchiedene Branchen welche ſich in aller Form als behörd
liche Lieferanten für große Gebiete des Reiches aufſpielen Man
kauft dort auch nicht ſo erheblich billiger daß die behördliche Kaſſe
davon einen ganz beſonderen Vortheil hätte und ſollte lieber zu
Hauſe irgend einem Geſchäftsmann den Profit ſchenken Mag
dieſe Anregung überall da wo man den heutigen Verhältniſſen
noch nicht in dem Umfange wiewohl es wünſchenswerth iſt
Rechnung getragen Beachtung finden es wird ein reicher Nutzen
ſich daraus ergeben Es handelt ſich da vielfach meiſt ſogar nur
um Kleinigkeiten aber wenn viele ſolcher Kleinigkeiten zuſammen
kommen giebt es am Ende ein ganzes Stück und das iſt die
Hauptſache

Schwelgerei und Geſelligkeit
Halle 18 November

Bei Betrachtung der Art und Weiſe wie die Bankiers Ge
brüder Sommerfeld in Berlin in Befriedigung ihrer Verſchwen
dungsſucht mit dem Gelde ihrer Kunden gewirthſchaftet haden
kommt uns eine Stelle aus dem merkwürdigen Buche R Rembrandt
als Erzieher in s Gedächtniß das jetzt im Verlage von E und
L Hirſchfeld in Leipzig bereits in 37 Auflage für ein dent
ſches Buch ein geradezu fabelhafter Erfolg erſchienen iſt und
mag man nun mit dem Verfaſſer übereinſtimmen oder nicht jeden
falls die gute Eigenſchaft beſitzt daß es eine geradezu überraſchende
Fülle von Anregungen aller Art ſpendet Behandelt es doch auch
nahezu alle Fragen die überhaupt zur Beſprechung gelangen
Zum Kapitel Geſelligkeit ſchreibt der Verfaſſer Der rohe
Geldknltus nimmt in dem modernen Berlin immer mehr und mehr
überhand Offiziere Gelehrte Künſtler vergeben ſich etwas wenn
ſie an Genußſucht mit dem Bankier wetteifern eine deutſche und
ehrenfeſte Geſinnung ſollte demgegenüber ganz entſchieden Stellung
nehmen Geldſtücke ſind meiſtens ſchmutig Es iſt roh und
plebejiſch ſich an einer Geſelligkeit zu betheiligen welche auf platte
Sinnlichkeit und leere Renommiſterei gegründet iſt welche der
wahren inneren Beſcheidenheit entbehrt welche weder ſittlichen
noch geiſtigen Gehalt an ſich hat Solche Geſelligkeit war in dem
Berlin Friedrich Wilhelms II zu Hauſe und ſie taucht im jetzigen
Berlin ſtark wieder auf ja ſie verbreitet ſich von dort aus ſchon
auf andere große Städte Wer kein Haus hat der ſoll auch
keins machen Offizier und Beamtenkreiſe ſollten hier mit gutem
Beiſpiel vorangehen und zu einer edlen Nüchternheit des materiellen
Lebens zurückkehren Repräſentiren wird ſonſt Lügen
Gaſtlichkeit beſteht nicht darin daß man den Geldbeutel zieht und
für einige Leute das Eſſen und Trinken bezahlt ſie beſteht darin
daß man andere an dem Geiſt wie an der Luſt des eigenen Hauſes
theiluehmen läßt das iſt deutſche und individnelle jene andere iſt
ſchablonenhafte und Berliner Gaſtlichkeit Jndividualität und
Schablone bekämpfen ſich bis in die Suppenſchüſſel Gaſtereien
auf geborgten Schüſſeln zu geben iſt ſpezifiſch berliniſch
ordinär nichts iſt jämmerlicher als eine ſolche Garküchen
gaſtlichkeit ihr fehlt das ſüße Aroma des eignen Herdes Das Parvenn
thum von heute beruht auf ſittlicher Halbbildung und führt zu ſittlicher
Mißbildung der Pöbel im Frack kann nicht genug gegeißelt werden
Wer auf mehr oder minder ehrenvolle Weiſe zu einem Haufen Geldes
gelangt iſt darf darum noch lange nicht vornehme Allüren an
nehmen ſo mancher moderne Trimalchio hält ſich einen Bedienten

geſprochen und die Brüder fühlten ſich tief ergriffen von dem
Leid der unglücklichen jungen Frau

Gut ſei es denn ſagte der Notar nach einer Pauſe
ich fordere jedoch ein Verſprechen von Jhnen

Welches
Daß Sie auf Jhrer Durchreiſe zu mir nach Mayenne

kommen Jch möchte Jhnen noch einige Anweiſungen geben
und von unſeren wenn auch ſchwachen Ausſichten mit Jhnen
reden Sind Sie in Paris bekannt

Leider nur wenig Wir gingen ſelten hin unſere be
ſchränkten Mittel erlaubten uns keine Reiſen Und dann
fügte ſie ihres früheren Glückes gedenkend mit traurigem
Lächeln hinzu wir lebten hier ſo zufrieden denn wir
waren zuſammen und liebten uns

Und wann wollen Sie reiſen
So ſchnell als möglich morgen
Gut Jch werde Sie abholen lafſen
Wie freundlich Sie ſind Iſt es mir geſtattet Einiges

aus dem Schloſſe mitzunehmen
Was Jhnen beliebt Außerdem die Ausſtattung für ein

Zimmer
Aber die Gläubiger fragte ſie verlegen
Da ſeien Sie ganz ohne Sorge

Der vortreffliche Mann verſchwieg daß die Verfolgung
Dank ſeiner Fürſprache aufgehoben worden war daß er
ſelbſt alle Gläubiger befriedigt hatte um der Unglücklichen
den Anblick einer Zwangsverſteigerung zu erſparen

Sie verſtand ihn und reichte ihm dankerfüllt die Hand
ſeine Ergebenheit that ihrem gebeugten Herzen unendlich
wohl und als die Herren fort waren fühlte ſie ſich etwas
beruhigter und ermuthigter

Am anderen Morgen während Suſanne Alles zur Ab
reiſe ordnete durchſchritt die Gräfin noch einmal den Park
um Abſchied zu nehmen von der Stätte wo ſie unendlich
glücklich geweſen war und ſo unſäglich Schweres erduldet hatte
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läßt er ſich aber einmal auf geiſtige Fragen ein ſo redet er ſich
um den Hals Es wäre zu wünſchen daß einem ſolchen un
wahren und frivoliſirenden Treiben das vielfach ſoziale Fäulniß
keime in ſich birgt einmal von oben her Einhalt geboten würde
daß die beſſeren Klaſſen ſich endgültig demſelben entzögen wir
wollen Reinlichkeit Eine adelige oder bürgerliche Geſellſchaft
welche Leute die das Zuchthaus mit dem Aermel geſtreift haben
auch nur unter ſich duldet iſt verloren Hier liegen die wahren
Keime zur Revolution Für eine Reform des deutſchen
Geſellſchaftslebens giebt es nur eine einzige Vor
bedingung es iſt die folgende daß man den geſell
ſchaftlichen Werth eines Menſchen nicht nach dem
Gelde abſchätzt das er beſitzt Dieſer letztere Standpunkt
der denkbar roheſte iſt leider jetzt nur zu häufig der maßgebende
man ſieht infolge deſſelben den Offizier zum Heirathsſpeknlanten
und den Künſtler zum Salonſtatiſten herabſinken giebt man
dieſen Standpunkt nicht auf ſo wird das deutſche Gemüth ver
öden Das goldne Kalb muß nmgeſtürzt werden Selbſtverſtänd
lich aber wird die Erfüllung einer ſolchen Forderung einen ge
wiſſen ſittlichen Anfſchwung des deutſchen Volkes vorausſetzen
ohne einen ſolchen iſt nie Großes gelungen und ohne einen
ſolchen darf man hinzufügen werden die Deutſchen nie ſie ſelbſt
ſein Der moderne Menſch welcher auf ſeine Modernität ſo ſtolz
iſt ſollte endlich aufhören ſich ſeine Weltanſchanung vom erſten
beſten Kellner dictiren zu laſſen Es giebt noch eine andere
Nobleſſe als die welche ſich durch ihre Trinkgeldergeben äußert
Geld zu haben iſt für den Menſchen ebenſo nothwendig wie die phy
ſiologiſche Entlaſtung ſeines Körpers von gewiſſen unreinen Stoffen
aber darum dieſe letztere Funktion für den Mittelpunkt des Lebens zu
erklären wäre doch verfehlt Das nennzehnte Jahrhundert predigt
faſt ſolche Anſicht Sie muß beſtritten werden Der eigentliche
Daſeinskampf des modernen Menſchen iſt der nicht materielle
ſondern der ſittliche Kampf gegen das Geld er ſoll es ſich aber
nicht ſich ihm unterjochen der moderne Siegfried der wieder
geborene Deutſche ſoll dieſen gleißenden Drachen tödten Für
ihn handelt es ſich um einen heiligen Krieg und zugleich um das
höchſte aller ſozialen Probleme es handelt ſich um den Kampf
der Seele gegen das Seelenloſe und wenn man will Gottes
gegen den Teufel Denn Sittlichkeit iſt nur da wo Seele iſt
Jn der Sittlid et aber giebt es wie überall nur ein Vor oder
Zurück kein Steheubleiben dies möge man bedenken

Politiſdje Ueberſicht
Dentſches Reich

Verlin 17 November Hofnachrichten Während der
heutigen Morgenſtunden arbeitete der Kaiſer zunächſt allein Um
10 Uhr empfing er zu längerem Vortrage den Chef des Militär
kabinets General der Jnfanterie v Hahnke Am Nachmittag als
bald nach der Frühſtückspanſe begab ſich derſelbe nach der Station
Wildpark und trat von dort aus mit den Herren ſeiner Begleitung
mittelſt Sonderzuges über Magdeburg ſeine Reiſe nach Hannover
an Von Hannover aus begiebt der Kaiſer ſich am 19 d Mts
Nachmittags ſofort zur Abhaltung von Hofjagden nach Jagd
ſchloß Springe

Zu dem Satze Suprema lex regis voluntas
bemerkt die Schleſ Ztg Wir nnſererſeits wollen uns an den

h

Es war ein kalter trockner Wintertag Auf den Bäumen
und Wieſen lag der Reif und ſelbſt das dürre Laub am
Wege war weiß überzogen Jm Park herrſchte tiefe Stille
in der Ferne nur ſah man zwei Knechte müßig ſtehen und
die ſonſt ſo belebten Nebengebäude lagen jetzt verödet da
Schloß Mareilles ſah düſter und verlaſſen aus wie ein Ort
über den der Tod hinweggeſchritten iſt

Die Gräfin kehrte in s Haus zurück das ſie bald darauf
mit wehmüthigen Gefühlen verließ

Um die Mittagszeit hielt ihr Wagen in Mayenne vor
dem Hauſe des Notars einem alten ſtillen Gebäude in
welchem das Gras zwiſchen den Steinen des Hofes wuchs
und deſſen Mauern mit ehrwürdigem Schimmel bedeckt
waren

Frau von Mareilles ſtieg aus und betrat einen großen
Saal in dem verſchiedene Schreiber arbeiteten Der Notar
kam ihr ehrerbietig entgegen und führte ſie in ein benachbartes

immer Als die Thüre geſchloſſen war legte er einige
okumente vor

Jch bitte Sie dieſelben zu unterſchreiben Frau Gräfin
ſagte er Was wir da thun iſt nicht ganz rechtsgiltig aber
wir werden das ſpäter ordnen Dann erklärte er ihr
kurz ſeine Abſichten Er wollte den Vicomte Ceſar ausfindig
machen und ihm ſeine Beobachtungen mittheilen Auch über
die Verwendung der Hinterlaſſenſchaft des Fräuleins von
Mareilles würde er nachdenken Es wäre immer noch Zeit
darauf zu verzichten wenn der Vicomte ſeinen Willen anders
äußere als wie in jenem Augenblick der Verzweiflung

Die öffentliche Meinung welche durch die unglücklichen
Uwſtände verwirrt worden ſei werde ſich ſicherlich eines
Tages dem ſo ungerecht und ſchuldlos Verurtheilten wieder
zuwenden

Bis dahin ſchloß der Notar erlauben Sie mir Jhnen
einen kleinen Dienſt zu leiſten Jch kann nicht zugeben daß
die Gräfin von Mareilles ihre Heimath ohne Hülfsmittel
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vergeblichen Verſuchen dem in das Münchener Gedenkbuch vom
Kaiſer eingetragenen Spruche einen konkreten Sinn beizulegen nicht
betheiligen Jn dem einen Wunſche aber werden ſich alle
monarchiſch geſinnten Kreiſe des Vaterlandes begegnen in dem
Wunſche daß unſer Kaiſer ſtets die rechten Worte fin
den möge Worte die Zeugniß von derjenigen Maß
haltung abzulegen geeignet ſind welche den Starken
und Geiſtesgewaltigen eigen iſt und die ihnen ſo
wohl anſteht

Fürſt Bismarch hat nunmehr einen Platz auf der
rechten Seite des Reichstagsſaales belegen laſſen es iſt der
Sitz den der verſtorbene Abg von Schlickmann inne hatte Jn
Abgeordnetenkreiſen wollte man nicht aunnehmen daß durch dieſen
Vorgang der Eintritt des Fürſten Bismarck in den
Reichstag an Wahrſcheinlichkeit gewonnen hätte Abgeordnete
welche dem Fürſten naheſtehen bleiben dabei daß ſeine ärztlichen
Berather dauernd gegen einen wenn auch nur vorübergehenden
erneuten Eintritt des Fürſten in das öffentliche Leben ſtrengen
Widerſpruch erheben

Der Reichstag hat wider Erwarten den Reichshaus
halts Voranſchlag gleich bei ſeinem Wiederzuſammentritt vorgefunden
und ſo kann deſſen erſte Leſung früher ſtattfinden als urſprünglich
angenommen war Am Montag oder Dienstag der kommenden
Woche wird die erſte Leſung beginnen und wahrſcheinlich drei
Sitzungen in Anſpruch nehmen Dann wird die Budgetkommiſſion
alsbald ihre Thätigkeit beginnen können Man hofft daß es bei
allſeitig gutem Willen ſogar gelingen wird diesmal die Etats Be
rathungen ſchneller als ſonſt zu erledigen und damit die Unbe
quemlichkeiten des Nebeneinandertagens von Reichstag und
Preußiſchem Landtag nach Neujahr weſentlich abzuſchwächen

Der Nachtragsetat für das laufende Etatsjahr
iſt dem Reichstag zugegangen Für Naturalverpflegung des
Heeres werden 7751000 Mark nachgefordert weil die für die Vor
anſchläge des Hauptetats angenommenen Durchſchnittspreiſe infolge
der geſteigerten Preiſe ſich als unzulänglich erwieſen Ferner
werden gefordert 1211000 Mark für Beſchaffung von Feldbahn
material und eine erſte Rate für die Befeſtigung Helgolands
von 1395000 Mark für dieſe Befeſtigung ſind die Koſten insge
ſammt auf 8895000 Mark veranſchlagt

Der preußiſche Landtag wird auf den 15 Jannar
u den äußerſten verfaſſungsmäßigen Termin einberufen

Die Regierung ſo hieß es werde dem beabſichtigten
liberalen Antrage im Reichstage auf Ermäßigung des Ge
treidezolles auf 25 Mark zuſtimmen oder doch nicht in der
bisherigen eutſchiedenen Weiſe entgegentreten Dieſes Gerücht wird
von autorativer Seite der Bauk und Hanudelszeitung als Er
findung bezeichnet Das zur Beurtheilung dieſer Frage vorliegende
Material rechtfertige nicht eine andere Stellungnahme

Das Reichsverſicherungsamt hat eine wichtige
Entſcheidung getroffen Auch eine Körperverletzung einem
Arbeiter zugefügt von einem anderen kann ein Betriebsunfall
ſein Die betheiligte Genoſſenſchaft drang mit ihrer Auffaſſung
datßz eine Körperverletzung von einem Anderen zugefügt kein Be
triebsunfall ſein könne beim Schiedsgericht nicht durch und das
Reichsverſicherungsamt trat wie erwähnt dieſer Entſcheidung bei

Der Abgeordnete v Rauchhaupt ſoll wie in Ab
georduetenkreiſen verlautet beabſichtigen ſein Mandat des Ab
geordnetenhauſes niederzulegen Der konſervative Parteiführer
dem es nicht gelungen war ein Mandat für den Reichstag zu
gewinnen nahm bekanntlich eine ſtark prononzirte gegneriſche
Stellung zur neuen Landgemeinde Orduung ein ſeine parlamen
tariſche Thätigkeit mag ihm dabei verleidet ſein Uebrigens ſollen
auch perſönliche Motive für den Entſchluß maßgebend ſein

Die Beſchuldigungen des Abgeordneten Arendt
gegen Herbert Bismarck werden von den Hamb Nachr
wie wir geſtern bereits in einem Telegramm kurz mittheilten als
Unſinn bezeichnet Die Behauptung der engliſche Premier hätte
auf den privaten Wunſch eines ausländiſchen Bekannten eine elf
hundert Mann ſtarke Expedition ausgerüſtet um die Expedition
eines deutſchen Privatunternehmens abzufangen deren Mißlingen
nicht zu bezweifeln war ſei handgreiflich unſinnig Die engliſche
Regiernng würde auf die Anklage nicht reagiren Auch Herbert
Bismarck dürfte ſchwerlich die Zumuthung acceptiren ſich gegen
die feindlichen Beſchuldigungen einer Preſſe zu verantworten deren
Urtheilsfähigkeit in Leidenſchaftlichkeit und Parteihaß aufgegangen iſt

Jn der heutigen Sitzung der preußiſchen Ge
neralſynode berichtete der Vorſitzende Fürſt Stolberg
Wernigerode über den Empfang des Vorſtandes beim Kaiſer
Der Kaiſer richtete in Erwiderung der Adreſſe zunächſt einige
huldreiche Worte an das Präſidium unter dem Ausdruck der zu
verſichtlichen Hoffnung daſſelbe werde die Geſchäfte ſo zu führen
wiſſen daß ſie zum Segen der Kirche gereichen Se Majeſtät
fuhr dann fort er freue ſich von Herzen daß die Synode einen
ſo günſtigen Anfang genommen habe und ſprach hierfür ſeinen
tief gefühlten Dauk aus Der einmüthige Geiſt von welchem die
Verhandlungen der Synode bisher getragen ſeien habe nicht bloß

verläßt Hier ſind 20,000 Franken wenn ſie zu Ende
denken Sie an uns Mein Bruder und ich wir ſind Jhnen
von ganzem Herzen ergeben Wenn Sie einen Rath oder
Geld brauchen wenden Sie ſich an uns Wir haben ja in der
Verwaltung des Vermögens reichliche Entſchädigung Viel
leicht wäre es beſſer für Sie in der Nähe zu bleiben das
Leben würde leichter ſein

Nein uein ich will nach Paris Jch will mir die Er
laubniß erwirken Jean aufſuchen zu dürfen Andern wird
dieſe Gunſt ja auch gewährt

Der Notar ſchüttelte ungläubig den Kopf Wie ſein
Bruder ahnte auch er ein Geheimniß und nach der gegen
den Verurtheilten angewandten Härte urtheilte er daß man
die Gräfin abſichtlich von ihm fern halten wollte daß eine
allmächtige Hand gegen Beide im Spiel ſein müſſe und daß
dieſe gewaltſam herbeigeführte Trennung der Gatten viel
leicht der Schlüſſel zu einem Geheimniß war in welchem
die Liebe eine Rolle ſpielte

Bei dem Dunkel jedoch das über der Sache ſchwebte
wäre es thöricht geweſen etwas Beſtimmtes zu änßern und
ſo hielt Herr Besnou es für klüger ruhig die Zeit abzu
warten

Nach herzlichem Abſchitede von den treuen Brüdern fuhr
die Gräfin mit ihrer Tochter und Suſanne weiter und beſtieg
in Laval den Zug nach Paris um ſich dort unter der Menge
jener Enterbten zu verlieren die den harten Kampf um s
Daſein führen

Das letzte Band zwiſchen der Vergangenheit und der
Zukunft war nun zerriſſen Am ſelben Tag zur ſelben
Stunde ſegelte die Atropos unter den Kanonenſchüſſen der
Feſtung Bayard in den Atlantiſchen Ocean hinaus Unter
den Galeerenſklaven die ſie fortführte befanden ſich Jean
von Mareilles und Touſſaint Vardon die beiden Opfer des
Haſſes und der Liebe des Barons Maxime RaynaudDer Mann der Hölle hatte ſein finſteres Werk vollbracht

in evangeliſchen Kreiſen ſondern auch bei den Gegnern und aus
wärts Kaiſer Wilhelm hätte dies beſonders verfolgt einen
riefen Eindruck gemacht Bei den früheren Synoden ſei dies nicht
in demſelben Maße der Fall geweſen Ohne die kräftige Mithilfe
der Generalſynode könnten die Mächte der Finſterniß nicht über
wunden werden Es ſei keine Hoffnung vorhanden daß dies er
reicht werde wenn ſie nicht einmüthig mit eintritt Die Verhand
lnugen würden in ausgezeichnetem Geiſte geführt Dafür danke
der Monarch nochmals und wünſche zu dem Fortgange der Ver
handlungen Gottes reichſten Segen

Der kaiſerliche Gouverneur für Kamerun
Zimmerer iſt in Berlin eingetroffen er wird bis Ende dieſes
Monats ſich in der Hauptſtadt aufhalten Die Rückreiſe nach
Kamerun wird er am 5 December über Hamburg antreten

Dr Peters hat unterm 8 Auguſt an den Kaiſerlichen
Gouverneur Feeiherrn von Soden einen Bericht über ein ſieg
reiches Gefecht gegen die Warombo Mkunlia einge
ſandt welcher in dem neueſten Deutſchen Colonialblatt abge
druckt wird 50 Dörfer der Eingeborenen wurden verbrannt Jhre
Verluſte waren groß anf deutſcher Seite fielen einige ſchwarze
Soldaten leider aber auch der Sergeant Schubert der von
einem Trupp plötzlich überfallen und von ſeinen Snaheli Soldaten
im Stich gelaſſen worden war 7 oder 8 Lanzenſtiche erhielt er

Ausdemſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete liegt
ein im Reichsanzeiger veröffentlichter Bericht des ſtellvertretenden
Führers der Schutztrnppe über den neueſten Angriff des be
rüchtigten Häuptlings Hendrik Witboy auf die Hereros
vor Der Angriff endete wie jetzt amtlich beſtätigt wird mit der
Niederlage Witboys ſein Verluſt iſt bedeuntend

Die Stadtverordnetenwahlen in Berlin haben
hente unter ſehr reger Betheiligung ſtattgefunden Es ſieht ganz
darnach aus als ob die Sozialdemokraten mehrere Sitze ge
winnen werden

Schwerin 17 November Der Großherzog hat in
Cannes wieder nervöſe Anfälle gehabt von denen man jedoch keine
Störung in der Geneſung befürchtet

Bremen 17 November Der hieſige Großkaufmann Chriſtoph
Papendieck Präſident der vorjährigen nordweſtdeutſchen Aus
ſtellung Mitglied der Handelskammer und der Bürgerſchaft iſt
heute in Territet Schweiz geſtorben

Hannover 17 November Der Kaiſer iſt um Ah Uhr
hier eingetroffen und hat ſich alsbald in offenem Wagen nach dem
Schloß begeben Zur Tafel ſind Oberpräſident v Bennigſen
Landesdirektor Freiherr von Hammerſtein und der Komman
deur des Königs Ulanenregiments v Bülow eingeladen

München 17 November Die öſterreichiſchen Ver
treter zu den Handelsvertragsverhandlungen veranſtalteten
geſtern ein Abſchiedseſſen welchem die italieniſchen und
deutſchen Vertreter und die Mitglieder der preußiſchen öſter
reichiſchen und italieniſchen Geſandtſchaften beiwohnten

Stuttgart 17 November Der ruſſiſche Miniſter von
Giers iſt hente Nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen und von den
Mitgliedern der ruſſiſchen Geſandtſchaft am Bahnhof begrüßt
worden

Karlsruhe 17 November Die Thronrede von
Miniſter Turban verleſen führt folgende Vorlagen an Dotation
der Kreisverbände Pfandrecht für Jnhaberpapiere Neuordnung
der Rechts verhältniſſe der Lehrer und Lehrerinnen nach den Grund
ſätzen des Beamtenrechts Der Stand der Finanzen wird als
günſtig bezeichnet weshalb die Regierung eine Ermäßigung der
direkten Stenern empfiehlt

OeſterreichUngarn
Wien 17 November Jm Abgeordnetenhauſe bil

deten der falſche Bericht des Wiener Tageblattes über die Aeuße
rungen des Kaiſers zu Jaworski und über die Börſen
panik am Sonnabend den Gegenſtand von 7 Jnterpellationen
Sämmtliche Interpellationen ſprechen die tiefſte Entrüſtung ans
verlangen die Einleitung von Erhebungen Beſtrafung der Schul
digen und Mittheilung des Reſultats an das Haus Der
Abgeordnete Hauck richtete unter Hinweis auf die jüngſten Vor
fälle in Deutſchland eine Anfrage an die Regierung ob dieſelbe
eine Reviſion der Depots in den Bankhäuſern und Wechſel
ſtuben vornehmen laſſen wolle

Graf Taaffe welcher heute beim Kaiſer zur Andienz
war berief Mittags während der Abgeordnetenhansſitzung einen
Miniſterrath welcher die ſofortige Beantwortung der
ſieben Anfragen beſchloß Die Antwort Taaffes lautete Auch
die Regierung theilt die allgemeine Entrüſtung über das
Börſenmanöver vom Sonnabend und verurtheilt dieſes Manöver
in der entſchiedenſten Weiſe Zum Zwecke der Unterſuchung
der Vorgänge hat die Wiener Börſenkammer einen beſonderen
Ausſchuß eingeſetzt auch die Staatsanwaltſchaft pflegt bereits die
ſtrafgerichtlichen Erhebungen über dieſe Angelegenheit Die Re
gierung wird in ihrem Wirkungskreiſe alle Beſtrebungen zu völliger

XIV
Um ein Vermögen

Der Palais des Baron Raynaund lag mit der Vorder
front nach der Straße St Honoré während es rückwärts
durch einen der ſchönſten Gärten von Paris mit der Avenue
Gabriel verbunden war

Solche privilegirte Paläſte ſind nicht zahlreich es giebt
deren kaum neun oder zehn

Das Haus des Barons war eines jener Gebände wie
ſie nur von Millionären errichtet zu werden pflegen in
mächtigem Quaderban mit zahlreichen kunſtvollen Balkons
verſehen in großartiger Auffaſſung ſtreugen Linien und
monumentaler Architektur

Jm Erdgeſchoß befand ſich eine Flucht prachtvoller Säle
die den Sammelpunkt der Finanzwelt ja von ganz Paris
bildeten An dieſe ſtieß das Arbeitszimmer des Barons ein
hoher Raum mit reichem Tafelwerk verziert deſſen Felder
von meergrüner blumengeſtickter Seide überzogen waren
Das Mobiliar entſprach getren dem Styl Ludwigs XVI
jeder Tiſch jeder Stuhl war ein Meiſterſtück in ſeiner Art

Jn den Morgenſtunden eines Febrnartages ſaß der Baron
in dieſem Zimmer vor ſeinem prächtigen in Holz eingelegten
bronzegeſchmückten Schreibtiſch

Ein großes Feuer loderte in dem mächtigen rothen
Marmorkamin und verbreitete eine angenehme wohlthuende
Wärme ſelbſt bis in die äußerſten Winkel des Raumes
während die hellen Flammen ſich in den Seidentapeten ab
ſpiegelten Ein bleicher Sonnenſtrahl drang durch die Fenſter
vor welchen man hinter den Guipurevorhängen deutlich die
Umriſſe der Parkbäume und der weißen Marmorſtatuen er
kennen konnte

Baron Maxime ſah ſorgenvoll aus Unter den zuſammen
gezogenen Brauen ſchauten die dunklen Augen finſter hervor
mit einem Blick ſo hart und kalt wie Stahl
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Aufklärung und ſtrenger Ahndung der erwähnten Vorgänge kräftigſt
unterſtützen und fördern

Jtalien
Rum 17 November Die Einnahmen des Staats

ſchatzes ſtellen ſich in der Zeit vom 1 Juli bis 81 Oktober
auf 504 Millionen das iſt um 5 Millionen mehr als im gleichen
Zeitraum des Jahres 1890 Die Erhöhung der Einnahmen
dauerte noch in den erſten Tagen des November an und kommt
beſonders aus den Zöllen und Eiſenbahnen

Die Theilnehmer am Friedenskongreſſe und die
Vertreter der römiſchen Preſſe begeben ſich heute in einem von der
Regierung ihnen zur Verfügung geſtellten Extrazuge nach Neapel
und Pompeji

Frankreich
Paris 17 November Mehrere Blätter melden der ruſ

ſiſſche Großfürſt Thronufolger werde beſtimmt Aufangs
Januar hierher kommen hier zwei Wochen verweilen und ſo
dann nach London zum Beſuche des engliſchen Hofes abreiſen
Der Beſuch in Paris werde einen ausgeſprochen amtlichen Charakter
tragen Die Meldung erregt hier Aufſehen

Nach einer Mittheilung des Echo de Paris iſt infolge
der Errichtung der vierten Bataillone und der Ankunft der
Rekruten der Truppenbeſtand von Tonl und ſeinem befeſtigten Lager
jetzt 11000 Mann ſtark Wie andere Blätter melden iſt die Zahl
der Truppen an der Oſtgrenze bedeutend höher als im
vorigen Jahre

Eine ganze Anzahl Blätter erheben ſich mit großem Nach
druck und theilweiſe ſcharfer Sprache gegen den offiziös ruſ
ſiſchen Nord der für das Miniſterium eingetreten
war und die guten Beziehungen mit Rußland gewiſſermaßen von dem
Verbleiben des Miniſteriums und überhaupt von der miniſteriellen
Ständigkeit abhängig gemacht hatte

Der National fordert das Pariſer Publikum bezüglich des
greiſen Diplomaten Herrn von Giers auf taktvoll alle Kund
gebungen zu vermeiden

Großbritannien
London 17 November Der Standard läßt ſich aus

Paris von geſtern melden Lord Salisbury habe den tür
kiſchen Botſchafter in London Ruſtem Paſcha verſtändigt
er ſei obſchon ſich gegenwärtig ein Zeitpunkt für die Räumung
Aegyptens nicht feſtſtellen laſſe gleichwohl zu Unterhand
lungen über eine Uebereinkunft betreffend die Regelung
der ägyptiſchen Angelegenheiten bereit Die Pforte habe an Lord
Salisbury das Erſuchen gerichtet den engliſchen Botſchafter
White in Konſtantinopel mit den Unterhandlungen mit den
türkiſchen Vertretern zu beauftragen obwohl ſie wiſſe daß der
Botſchafter ein Gegner der Unterhandlungen ſei

Nußland
Petersburg 17 November Der Zar wird Mitte

December wieder hier eintreffen und dann den neuen franzöſiſchen
Botſchafter Grafen Montebello empfangen

Trotz aller Ableugnungen ſcheint eine innere Anleihe
im Betrage von 150 Millionen Rubel unvermeidlich zu ſein

Orient
Sofiga 17 November Der letzten Sitzung der National

Verſammlung wohnten alle Miniſter bei Die Debatten
verlaufen ganz ruhig

Die Agence Balcanique erklärt die Nachricht franzö
ſiſcher Blätter daß der der Mitſchuld an der Ermordung
des Finanzminiſter Beltſchew bezichtigte Tufeltſchiew
an den Folgen der im Gefängniſſe gegen ihn angewendeten
e geſtorben ſei für unbegründet Tufeltſchiew ſei im
pital an der Schwindſucht geſtorben was die Leichenſchau

beſtätigt habe

Amerika
Newyork 17 November Aus Rio de Janeiro wird

gemeldet daß die Jahresfeier der Ausrufung der Republik
ohne jeden Zwiſchenfall verlief die Bevölkerung zeigte ſich völlig
theilnahmslos Jn Sao Paulo hat ſich die Lage ver
ſchlimmert Sicheren Nachrichten aus Rio Grande do Sul
zufolge ſind die Aufſtändiſchen vollſtändig Herren der Lage
Die Lage iſt für Fonſeca ungünſtig Sein Auhänger General
Gonzales in Rio Grande do Sul wurde von den meiſten ſeiner
eigenen Soldaten verlaſſen und mußte ſich mit 2000 ihm treu ge
bliebenen Truppen nach San Katharina zurückziehen Die
aufſtändiſchen Provinzen verweigern jede Steuerzahlung

Deutſcher Reichstag
Originalbericht des General Anzeiger

120 Sitzung

685 Berlin 17 November
212 Uhr Am Bundesrathstiſche von Caprivi von Bötticher von

Marſchall von Maltzahn u A zeitweiſe Das Haus iſt Anfangs
ſchwach ſpäter beſſer beſetzt

Er drehte ſeinen Seſſel dem warmen Kamin zu lehnte
ſich zurück ſtreckte die Beine auf dem Teppich ans und ſah
nachdenklich zur Decke empor Die Thüre eines Nebenſalons
öffnete ſich geräuſchlos ein junges Mädchen faſt noch Kind
r z mit rothen Bändern verzierten Kleide näherte

ſich leiſe
Die Kleine mochte etwa zwölf Jahre zählen Das feine

Köpfchen war von mattblondem Haar umrahmt die großen
hellblauen Augen zeigten faſt den gleichen Ausdruck von ge
bieteriſcher Strenge wie die des Barons und die Geſichts
farbe von krankhafter Durchſichtigkeit bekundete eine zarte
Geſundheit eine beſondere Anlage zu Nervoſität Trotzdem
machte das etwas ſpöttiſche hochmüthige und eigenwillige
Geſichtchen einen ſympathiſchen Eindruck

Als ſie dicht hinter dem Seſſel des Barons war blieb
ſie einen Augenblick ſtehen und ſich dann mit einer ungeſtümen
Bewegung nach vorn wendend ſtand ſie plötzlich vor ihm

Der überraſchte Baron machte eine ärgerliche Geberde
Marcella rief er ungeduldig aus
Nun Was
Wie muthwillig Du biſt

entgegnete ſie ſchmollend ich verſtehe Es ſtört
Dich Du erwarteſt ſicher Jemand

Allerdings
Anton Dein alter brummiger Kammerdiener hat s mir

geſagt Wer kommt denn
Was geht es Dich an
Wohl der große magere abſcheuliche Mann den ich ſo

oft hier ſehe
Fortſ folgt

Wetterbericht des GeneralAnzeiger
Voransſichtliches Wetter am 19 November

Bei Weſtwind Abnahme der Niederſchläge mit etwas
kälterer Temperatur
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Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung mit einem Will

kommengruße an die Mitglieder des Hauſes zum Wiederzuſammentritt
nach der über den Sommer ausgedehnten Vertagung Der Präſident

denkt ſodann des am 6 Oktober d J erfolgten Ablebens des Königs
arl von Württemberg eines Bundesfürſten der ſtets treu zu Kaiſer

und Reich geſtanden und die Intereſſen ſeines Landes mit denen des
Reiches aufrichtig in Einklang zu bringen wußte

Der Reichstag hat dieſen Nachruf ſtehend angehört Alsdann wird
in die Tagesordnung eingetreten auf welcher zunächſt ſteht Erſte Be
r Geſetzentwurfs betr die Beſtrafung des Sklaven
handels

Abg Prinz Arenberg Cir fragt ob es wahr ſei daß in
einzelnen deutſchen Schutzgebieten nicht blos der Sklavenhandel geduldet
werde ſondern die Kolonialbehörden dieſem Handel auch Vorſchub
leiſteten wie dies beiſpielsweiſe von dem deutſchen Afrikareiſenden
Krauſe bezüglich der Schutzgebiete in Kamerun und Topo behauptet
werde Es ſei deshalb wünſchenswerth daß die verbündeten Regie
rungen durch eine klare und h Erklärung ein für alle Male
dieſen Erzählungen welche das deutſche Anſehen ſo ſchwer ſchädigten
entgegentreten damit ein für alle Male ſolchen Behauptungen ein Ende
gemacht werde Mit der Geſetzesvorlage ſelbſt iſt der Redner ein
verſtanden

Bundeskommiſſar Geh Legationsrath Dr Kaiſer Die Ausfüh
rungen des Afrikareiſenden Krauſe von welchen der Herr Vorredner
ſprach werden vielfach mißverſtanden Herr Krauſe hat nicht geſagt
daß unter den Augen der deutſchen Behörden Sklavenhandel getrieben
wird noch weniger daß ſie ihre Zuſtimmung dazu geben Er hat ſeine
Meinung nur dahin geäußert daß die Verhältniſſe in den deutſchen
Kolonialgebieten in Bezug auf die Sklaverei nicht ſchlimmer liegen als
in Braſilien und anderen Ländern in welchen eine Jahrhunderte lange
Kulturarbeit ſtattgefunden hat Alte Verhältniſſe laſſen ſich in halb
wilden Ländern nicht mit einem Male gänzlich umkehren das Verhält
niß zwiſchen Unternehmer und Arbeiter in den Tropen wird ſich ganz
allmählig erſt heben müſſen Dieſe Zuſtände können aber nicht hindern
daß wir dem Sklavenhandel wie er gegenwärtig namentlich in der
Gegend von Zanzibar getrieben wird energiſch entgegentreten und ihn
zu unterdrücken ſuchen Wir werden jedem Umſichgreifen eines ſolchen
gewerbsmäßigen Sklavenhandels mit Entſchiedenheit entgegentreten
Die einzelnen Behauptungen des Afrikareiſenden Krauſe ſind mit großer

d aufzunehmen denn ſie ſtehen vielfach im Widerſpruch mit den
Thatſachen

Abg Rintelen Ctr Die Ausführungen des Herrn Regie
rungskommiſſars haben mich nicht befriedigt Jch halte es für dringend
nöthig daß die Kolonialbehörden den Stlavenhandel nicht blos ſondern
auch die Sklaverei unterdrücken Wir werden darüber in einer Kom

n näher ſprechen können der ich dieſe Vorlage zu überweiſen
itte

Es folgen Petitionen Die Petitionskommiſſion beantragt eine
Petition des Kreisgerichtsraths Dr Hilſe die Kranken und Unfall
Verſicherung auf Gefangene auszudehnen dem Reichskanzler als Material
zu überweiſen

Abg v Bredow konſ widerſpricht dem Kommiſſionsantrag
Gefangene ſind doch keine Arbeiter denen noch beſondere Wohlthaten

erwieſen werden müßten Die gewünſchte Erweiterung würde nur eine
Belaſtung anderer Kreiſe herbeiführen die ich nicht verantworten kann

Abg Singer Soz iſt über dieſen Widerſpruch verwundert P
der Petitionskommiſſion hat kein Zweifel darüber beſtanden daß gerade
Gefangene des Schutzes der Verſicherung bedürfen weil dieſelben ge
zwungen werden ſich der Gefahr auszuſetzen

Abg v Jagow c5onſ beſtreitet daß die Gefangenen beſondere
Berückſichtigung verdienen Die Leute müßten doch erkennen daß ſie
im Gefängniß ſeien

Abg Röſicke lib möchte doch etwas Rückſicht genommen wiſſen
ebenſo

Abg Schmidt Elberfeld freiſ welcher betont daß durch die
Vorenthaltung der Verſicherung die Strafe für die Gefangenen noch
verſchärft werde Auch die Gefangenen müßten als Arbeiter betrachtet
werden ſonſt würde man zu recht bedenklichen Folgerungen kommen

Abg Hitze Ctr findet kein Bedenken bei dem Vorſchlage der
Kommiſſion und bittet denſelben anzunehmen Eine Abänderurg der
Unfall und Kranken Verſicherung ſei längſt in Ausſicht geſtellt bei
dieſer Gelegenheit könne die vorliegende Frage nicht erledigt werden
9 r Bebet Soz befürwortet die Annahme des Petitions
Antrages

Abg v Jagow Ekonſ würde eine Verſicherung der Gefangenen
nur dann für begründet halten wenn alle Leute gegen jeden Unfall
verſichert werden müßten Er wünſche garnicht daß die Gefangenen
mit geſchäftlichen Arbeiten ſich befaſſen ſollen die den Handwerkern
Konkurrenz machen da werde ſich wohl etwas anderes finden
Der Antrag Abg v Bredow über die Petirion zur Tagesordnung
überzugehen wird abgelehnt der Kommiſſonsantrag angenommen Eine
Petition auf Reviſion des Wucherergeſetzes beantragt die Petitions
kommiſſon dem Reichskanzler als Material zu überweiſen

Abg Böckel Antiſemit kann Namens ſeiner Geſinnungsgenoſſen
der Petition nur beiſtimmen Er verlange namentlich daß der Staat
den Bewucherten entſchädige Es ſei ein Hohn wenn der Staat den
Wucherer zwar ſtrafe aber den Bewucherten an den Armen Anwalt
verweiſe Der Wucher blühe heute wie früher nur ſchleiche er mehr
im Dunkel für die Regierung ſollte der Satz gelten vox populi
summa lsx esto wenn ſie nicht die Verbindung mit dem Volke ver
lieren will Nur Profeſſoren die nicht im praktiſchen Leben ſtehen und
andere unpraktiſche Leute halten weitere Schritte gegen den Wucher
nicht für nöthig alle praktiſchen Leute namentlich die Vorſteher von
Bankinſtituten fordern ſtrengere Beſtimmungen gegen den Wucher
Namentlich ſind unſere formaliſtiſch gebildeten Juriſten Gegner der
Wuchergeſetze und haben die ſubtilſten Unterſchiede konſtruirt ſo ſoll
z B Wucher nur bei Ausnutzung dauernder Nothlage nicht bei der
momentanen Verlegenheit vorhanden ſein Wie ſoll man denn dem
Wucherer nachweiſen daß er die Nothlage ſeines Opfers kannte An
dieſem Erforderniß ſcheitern die meiſten Wuchergeſetze Auch der landes
übliche Zins iſt ein unſicherer Begriff er wird nicht ſelten durch die
Börſe feſtgeſtellt deren ganzes Treiben auch oft nichts Beſſeres iſt

So kommt es daß der Wucher namentlich bei der Land
wirthſchaft in Blüthe ſteht Wir müſſen deshalb die römiſch rechtlichen
Grundſätze für unſeren Grundbeſitz beſeitigen und ich hoffe es wird
im neuen bürgerlichen Geſetzbuch geſchehen Nahe verwandt dem
Wucher iſt das Treiben der Güterſchlächter welches den Landmann in
hohem Maße ſchädigt aber dieſe Gewerbetreibenden reich macht Auch
dem Waaren Wucher beſonders wenn er beim Hauſierhandel getrieben
wird ſollte zu Leibe gegangen werden Weiter wünſcht Redner Ein
ſchränkung der Wechſeifähigkeit und Verweiſung der Wucher Prozeſſe
vor die Schwurgerichte

Staatsſekretär im Reichs Juſtizamt Dr Boſſe ſtellt dem Hauſe
anbeim dem Reichskanzler die Petition zu überweiſen Es habe eine
Umfrage bei den verbündeten Regierungen über beſondere Arten des
Wuchers ſtattgefunden Erſt auf Grund dieſer Erhebungen könnten
ebentuell geſetzliche Schritte eingeleitet werden

Abg Rickert freiſ meint mit neuen Geſetzen müſſe man auf
dieſem Gebiete ungemein vorſichtig ſein wichtiger als neue Geſetze ſei
die Aufklärung der Bevölkerung Dieſe müſſe erkennen daß ſie ſelbſt
ſich allein am beſten gegen alle Wuchergeſetze ſchützen könne

Abg v Strombeck Centr befürwortet die Ueberweiſung der
Petition an den Reichskanzler zur Erwägung

Abg Liebermann von Sonnenberg Antiſemit behauptet
daß namentlich die Juden zum Wucher neigen ſie haben das vor 6 bis
700 Jahren gethan und ſie thun es heute noch Die Regierung werde
unbedingt dieſe jüdiſche Eigenthümlichkeit bei Novellen zum Wucher

geſetz berückſichtigen müſſen Redner führt dann weiter aus daß das
Sittengeſetz der Juden den Wucher begünſtige und erlaube und citirt
zum Belege hierfür verſchiedene Stellen aus dem Talmud der von den
jüdiſchen Gelehrten anerkannt werde Die Antiſemiten hätten Recht
wenn ſie die Bevölkerung aufklärten

Abg Rickert freiſ Gegen die Juden kann man kaum ſchlimmere
Citate anführen als gegen den Antiſemitismus der von hohen kirch
lichen Würdenträgern als Brutalität und Rohheit des Herzens bezeichnet
ſt Der Talmud iſt nicht das Sittengeſetz der Juden ihnen gilt das

Seicdlemstofe
schwarz Weiss und farbig

alte Teſtament als göttliche Offenbarung das ja auch zur chriſtlichen
Religion in Beziehungen ſteht Hoffentlich wird nicht mehr lange die
Tribüne des Hauſes zu derartigen Angriffen benutzt werden können
Bei Wucherfällen Güterſchlächterei und bei ähnlichen Vorkommniſſen
ſind Juden und Chriſten betheiligt bei den Güterſchlächtereien handelt
es ſich oftmals um Verkäufe die im Auftrage des Beſitzers vor
genommen werden der ſein Beſitzthum möglichſt vortheilhaft veräußern
will Namentlich wird die Güterſchlächterliſte welche bei den Wahlen
in Heſſen in Umlauf geſetzt iſt viel Falſches enthalten Angeſichts der
bekannten neuen Vorkommniſſe ſollten wir doch bedenken daß wir Alle
Sünder ſind Juden und Chriſten und daß wir uns die Hand reichen
ſollen um einem Treiben ein Ende zu machen das gegen eine ganze
Klaſſe der Bevölkerung gerichtet iſt

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen und die Petition entſprechend
dem Antrage von Strombeck dem Reichskanzler zur Erwägung über
wieſen Hierauf vertagt ſich das Haus Nächſte Sitzung Donnerstag
1 Uhr Novelle zum Krankengeſetz

Lokales
Der Nachdruck unſerer Original Lokal Berichte iſt nur mit Quellenangabe geſtattet

Halle 18 November
Stadttheater Die vollſtändig neue Dekorations Ausſtattung

zu Carl Goldmarks großen Oper Die Königin von Saba hat
der i Theatermaler C Heymann geliefert Die Dekorationen
ſind von ſeltener Pracht und Schönheit Die optiſchen Beleuchtungs
apparate für das Stück hat der Dresdener Beleuchtungs Inſpektor
Hugo Bär geliefert

Deffentliche Wählerverſammlung Jn der Tulpe fand
geſtern eine Verſammlung der Wähler der II Abtheilung ſtatt in
welcher die Herren Baumeiſter Schulze Profeſſor Kohlſchütter
Fleiſchermeiſter Brömme Kaufmann Guſtav Richter Rentier
Demuth Zimmermeiſter Pfaul Fabrikant Brinkmann
Brauereibeſitzer Freyberg und Rektor a D Dietlein als Kan
didaten für die Stadtvertretung aufgeſtellt wurden Sechs Ergänzungs
und drei Erſatzwahlen ſind vorzunehmen

Hildebrandſche Mühlenwerke Aktien Geſellſchaft zu
parerg Jn der geſtrigen Generalverſammlung wurde die Ver
theilung des Reingewinnes wie folgt genehmigt Extra Reſervefonds

30 000 Delcredere Conto neu errichtet 30 000 5 Reſerve
fonds 25 945 4 Dividende 80 000 5 e Tantièmen 51 620 M
14 Superdividende 290 000 Vortrag auf neue Rechnung
11675 Mark Ueber die Ausſichten für das neue Geſchäſtsjahr 1891
bis 92 wurde Folgendes mitgetheilt Die Lagerbeſtände am 1 Juli d J
ſind zu billigen Preiſen übernommen worden Seit der neuen Ernte
ſind die Preiſe gewichen und der Abſatz iſt zur Zeit etwas gedrückt
doch iſt die Geſchäftsentwicklung als normal zu bezeichnen Die
ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder wurden wiedergewählt

Arg enttäuſcht wurde geſtern unſere liebe Jugend welche zu
der von einem Herrn L Schäfer angekündigten Vorſtellung im
Prinz Carl in welcher Lichtbilder mittels Laterna magiea

dargeboten werden ſollten ſich ſehr zahlreich eingefunden hatte
beſagte Herr verſchwendete die Zeit mit Verlooſung von minderwerthigen
Gegenſtänden unter den Kindern Die Lichtbilder ſelbſt die
meiſtens Sachen brachten welche einem kindlichen Gemüth völlig fern
liegen waren matt und verſchwommen ſodaß die Erſchienenen unde
friedigt den Saal verließen Wahrſcheinlich hat Herr L Schäfer in
Vorausſetzung deſſen daß das von ihm Gebotene in richtiger Weiſe
gewürdigt werde nur dieſe eine Vorſtellung angeſetzt

Eine blutige Schlägerei entſpann ſich geſtern Abend gegen
9 Uhr in der Nähe der Thurnhalle am Roßplatz zwiſchen dem
Mechanikerlehrling M und dem Buchdrucker B von hier Der Erſtere
wurde dabei am Kopfe ſo erheblich verletzt daß er ärztliche Hülfe in
Anſpruch nehmen mußte

Ein Lebensmüder wurde heute früh in den Anlagen des alten
Soldatengottesackers an der Hagenſtraße an einem Baume erhängt
aufgefunden Derſelbe iſt als der Dienſtmann 47 und Wächter eines
kaufmänniſchen Geſchäfts in der Leipzigerſtraße recognoscirt wor
den Ueber die Motive zur That iſt Näheres noch nicht ermittelt wor
den Von anderer Seite erfahren wir daß jedenfalls eine gegen ihn
anhängig geweſene Unterſuchung wegen verſuchten Sittlichkeitsver
brechens in Folge deren er vor Kurzem beſtraft wurde zu dem Selbſt
mord beigetragen hat W hinterläßt Frau und Kinder

br Schennenbrand Geſtern Abend gegen 6 Uhr brach in einer
Scheune in dem Gehöft Böllbergerweg 6 Feuer aus das durch
die dort aufgeſpeicherten Hafermaſſen reichliche Nahrung fand und
ſchließlich rieſige Dimenſionen annahm Beim Eintreffen der Feuerwehr
ſtand die Scheune bereits in hellen Flammen und waren die angren
zenden Seitengebäude ſehr gefährdet Nur durch das Eingreifen der
ſchnell herbeigeſchafften Dampfſpritze konnte dem verheerenden Ele
mente Einhalt gethan werden

Unfall Auf dem Etabliſſement der Zuckerraffinerie hier
ſelbſt verunglückte geſtern Nachmittag die Arbeiterin W dadurch
daß ihr ein Laufbrett welches ſie einem Arbeiter zureichen wollte mit
der ſcharfen Kante auf einen Fuß fiel Die Verletzung erwies ſich
als ziemlich bedenklich

Brand in Giebichenſtein Geſtern Morgen entſtand im Dach
raume des Waſchhausgebäudes gr Goſenſtraße 10 Feuer welches den
Dachſtuhl und auch zum Theil das angrenzende Stallgebäude zerſtörte
Nach Eintreffen der freiwilligen Ortsfeuerwehr wurde der Brand ſehr
bald gelöſcht Die Entſtehungsurſache ſteht noch nicht feſt es ſcheint
indeß Brandſtiftung vorzuliegen Die Gebände ſind verſichert

Städtiſche Kommiſſionen
Finanz Kommiſſion

Sitzung am Donnerstag den 19 November er Nachm 5 Uhr im
Magiſtrats Sitzungszimmer

Tagesordnung
Reſte aus voriger Sitzung
Mittelbewilligung zur Errichtung des Gewerbegerichts
Mittelbewilligung zur Errichtung von Blitzableitern
Schlachthofe

eng neuer ſtatutariſcher Beſtimmungen für die Spar
aſſe

Verpachtung von Grasnutzungen
Mittelbewilligung für Erdarbeiten am Schlachthof

7 Sonſtige Eingänge
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Aus dem Vereinsleben
Verein der Liberalen in Halle und dem Saalkreiſe Jn der

morgen ſtattfindenden Monatsverſammlung wird Herr Amtsgerichtsrath
Riecke einen Vortrag halten über Vor vierzig Jahren

Der Stenographen Verein nach Stolze beging am Sonn
abend in ſeinem Vereinsheim Gaſthaus zu den vier Jahreszeiten
die Feier ſeines 33 jährigen Beſtehens durch einen Feſtkommers

Photographiſche Geſellſchaft Vorgeſtern verſammelte ſich
im Hötel zum goldenen Ring eine Anzahl von Freunden der Photo
graphie um auch in unſerer Stadt einen Verein zu gründen Herr
Dr Braunſchweig erläuterte kurz die für den Verein geplante Auf
gabe durch freien Meinungsaustauſch Vorträge und Demonſtrationen
ſich in allen techniſchen und wiſſenſchaftlichen Angelegenheiten welche
den Liebhaber Photographen betreffen gegenſeitig zu fördern
Die zur Unterſchrift vorgelegte Liſte ergab einen ſofortigen Beſtqnd von
36 Mitgliedern Der Verein nennt ſich Photographiſche Ge
ſellſchaft in Halle afS Nach Wahl eines Vorſtandes wurde
die nächſte Sitzung auf Montag den 7 December feſtgeſetzt

Ans der näheren ämgebung
V WMerſeburg 18 November Jrrenanſtalt Der Ende

Februar oder Anfang März n J hier zuſammentretende Landtag
der Provinz Sachſen hat ſich u A auch mit dem Bau einer
dritten großen Jrrenanſtalt zu befaſſen Dieſelbe ſoll bei

anerkannt gute solicle
empfehlen zu billigen festen Preisen

Stendal oder Gardelegen errichtet werden

Schiepzig 17 November Jagd Verpachtung Heute
fand im Dorenberg ſchen Gaſthofe die Verpachtung der Jagd
hieſiger Flur auf 6 Jahre ſtatt Herr A Zimmermann aus Salz
münde bisheriger Pächter gab das Höchſtgebot mit 970 Mk ab für
die Gemeinde ein annehmhares Gebot da Herr Zimmermann bisher
12 Jahre lang nur 240 Mk zahlte Herr Petzold Halle ging bis
960 Mk Der Zuſchlag iſt noch nicht ertheilt

Querfurt 17 November Vortrag Jn einer Sitzung des
hieſigen Gewerbe Vereins zu welcher auch der Herr Landrath
erſchienen war ſprach Herr Kreis Sektretär Winkler über den

Unterſchied zwiſchen dem alten und neuen Einkommenſteuer
Geſetz in ſehr eingehender Weiſe

Kleine Chronik
Leipzig 17 November Mord oder Selbſtmord Am

Montag früh gegen 6 Uhr iſt an der von der heiligen Brücke nach der
Frankfurterſtraße führenden Verbindungsſtraße der in Lindenau wohn
haft ßWen Proviſionsreiſende Wilhelm Nicklitzſch todt im
Graben liegend aufgefunden worden Um den Hals des Leich
nams war mehrfach ein Strick gewunden der im Nacken mittelſt eines
als Knebel benutzten Stückes eines Peitſchenſtiels zuſammengedreht
war wodurch der Tod durch Erſtickung eingetreten iſt Gegen die
Annahme eines Selbſtmordes ſcheint nun dieſe ungewöhnliche
Todesart ſowie der Umſtand zu ſprechen daß bei dem Leichnam eine
größere Geldſumme die er in einer Geldtaſche am Abend zuvor
und noch bis gegen 12 Uhr Nachts bei ſich geführt hat nicht mehr
vorgefunden worden iſt Da jedoch der Tod erſt nach Mitternacht
vielleicht erſt gegen Morgen eingetreten iſt liegt die Möglichkeit nahe
daß Nicklitzſch nach 212 Uhr um welche Zeit er ſich aus einer
Reſtauration der Univerſitätsſtraße entfernt hat noch in einem anderen
Lokale möglicher Weiſe in der Sebaſtian Bach oder Moſcheles
ſtraße verkehrt und das Geld daſelbſt zurückgelaſſen bez verausgabt hat

Dresden 17 November Schachkongreß Künftigen
Sommer findet hier der VII deutſche Schachkongreß ſtatt die Be
theiligung verſpricht eine ganz beſonders zahlreiche zu werden U A werden
die Herren Schalopp von Schbeve und Harmoniſt aus Berlin erwartet

Stettin 17 November Erſtickt Geſtern Vormittag wurden
die Arbeiter Rehfeldſchen Eheleute in ihrer Wohnung in Grabow
Lindenſtraße 3b an Kohlendunſt erſtickt aufgefunden Wieder
belebungsverſuche waren ohne Erfolg Die Verunglückten waren kinder
los und lebten in geregelten Verhältniſſen ſo daß Selbſtmord aus
geſchloſſen iſt

Emden 17 November Engliſcher Seeraub auf der
Nordſee Der Fiſchlogger Fürſt Bismarck iſt auf hoher See
von einem engliſchen Fiſchdampfer angefahren und ausgeraubt
worden Der Name und Heimathshafen des engliſchen Räuberſchiffs
iſt feſtgeſtellt

Budapeſt 17 November Eiſenbahn Unglück Zwiſchen
Fiume und Buccari iſt ein Laſtzug mit einem aus Fiume kommen
den Probezug zuſammengeſtoßen Bei der Kataſtrophe wurde
der Führer der einen Lokomotive getödtet von den Paſſagieren des
Probezuges und dem Zugperſonal wurden etwa zwanzig theils mehr
theils minder verletzt

Warſchan 17 November Große Feuersbrunſt Jn
der Stadt Wysmierzyce Gouv Radom wurden 160 Gebäude
durch eine große Feuersbrunſt eingeäſchert Der Schaden iſt
bedeutend Hunderte von Familien lagern auf den Feldern

Cauterbury 17 November Feuer Die hieſige Kavallerie
kaſerne iſt durch Feuer zerſtört die Pferde ſind gerettet die Vor
räthe jedoch in beträchtlicher Menge vernichtet der Schaden beläuft
ſich auf 8000 Pfd Sterl

Cardiff 17 November Unglücksfälle zur See Der
Dampfer Londos mit Petroleum unterwegs nach Poole iſt auf
gerannt Das große Kohlenſchiff Southbriton ſank im
Meerbuſen von Biscaya Ein franzöſiſches Schiff rettete die Mannſchaft

Newyork 17 November Sturmſchäden Ein Telegramm
des Newyork Herald aus Roſario beziffert den in der Provinz
Santa Fe durch den Tornado angerichteten Schaden auf
mehrere Millionen Dollars

Die heutige Nummer umfaßt S Seiten

Telegramme und letzte Hachrichten
Privattelegrammme des General Anzeiger

p Köln 18 November 11 Uhr 10 Min Vorm Tele
gramm unſeres Korreſpondenten Die Köln Ztg
meldet aus Petersburg Von nunterrichteter Seite verlautet
daß die Gerüchte von einer Entlaſſung des Finanzminiſters
Wyſchnegradski erfunden ſeien obgleich der Miß
erfolg der neueſten Anleihe den Zaren gegen den Finanz
miniſter verſtimmt habe Der ruſſiſche Kriegsminiſter hat in
vertrautem Kreiſe geänßert die Kriegsvorbereitungen
würden durch die infolge der Hungersnoth verurſachten Staats
ausgaben nicht aufgehalten die Gewehrlieferung werde
ſogar beſchleunigt da er auf Jahre hinaus rieſige Summen
zur Verfügnng habe

Bremen 17 November Ein Fenermeiſter von der
Marine im Range eines Deckoffiziers verletzte ſich auf dem
hieſigen Bahnhofe in einem Tobſuchtsanfall lebensgefährlich
nachdem er einen ihn begleitenden Jngenieur verwundet hatte

Stuttgart 17 November Der vreußiſche Oberſt Graf
Hue de Grais Kommandeur des Ulanen Regiments Nr 19
König Karl derzeit auf ſeiner Urlanbsreiſe begriffen wird gutem
Vernehmen nach nicht mehr auf ſeinen hieſigen Poſten zurück
kehren überhaupt aus dem akliven Dienſt ausſcheiden

Brüſſel 17 November Der belgiſche Geſandte in Wien
Graf Jonghe Ardoſte Woeſte und Jules Guillery
ſind zu Staatsminiſtern ernannt worden

Rom 17 November Jannuzzi der Abgeordnete für Bari
veröffentlicht eine Schrift über eine Weinkriſe in Apulien
welche namentlich in der Umgegend von Bari überaus traurige
Zuſtände hervorgerufen hat Die Weinmenge iſt ſo koloſſal daß
die Bauern die Waſſerciſternen ausleeren um ſie mit Wein zu
füllen Wegen Mangels an Abſatz verfaulen die Trauben an den
Rebſtöcken Der Preis für ein Hektoliter Wein beträgt 5 Lire

Marſeille 17 November Die Arbeiter in der Zünd
holzfabrik haben die Arbeit niedergelegt Sie fordern daß
wieder ruſſiſches Holz zur Verwendung komme weil das
franzöſiſche Holz ſehr ſchwer zu bearbeiten ſei

London 17 November Das Reunterſche Burean meldet
aus St Lonis daß die ausgedehnten Werkſtätten der Schuh
und Kleider Aktien Geſellſchaft ſowie ein benachbartes
Modehaus in Flämmen ſtehen

Algier 17 November Geſtern ward ein glänzendes Feſt
zu Ehren der Offiziere des hier anweſenden ruſſiſchen Ge
ſchwaders mit Zapfenſtreich und Fackelzug gegeben woran ſich eine
große Volksmenge betheiligte Auf dem Feſtmahl wurden Trink
ſprüche auf den Zaren die Zarin und Präſident Carnot aus

Qualitäten
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deehrt sich hiermit sein

4 1 a DaMöbelstoff Teppich Linoleum Portieren und Gardinen Lager i
m in empfehlende Erinnerung au bringen war dit Möbelstoffe in Crèpe Rips Damast Soleil und Peluehe in allen Farben am Lager Pantasiemuster in grosser Qualitäten Auswahl J J

Teppiche in Germania Brässel Tapestry Velour und Axminster bis zu grössten Formaten in reicher Auswahl t wſt

an 2 T r er ſichl Smyrna Teppiche prima Waare stets in grosser Kollektion am Lager I äner V
n Anfertigung nach Auster und Farben Aufgabe dom Lüäufſer Stoſte J enl Portièren jeden Genres von 7 bis 50 Ak per Paar Englische Tüll Gardinen abgepasst und vom Stück in weiss und eréme ihm ſei
ine Stores von den einfachsten bis zu den elegantesten Vitrages in weiss erème und buntfarbig J Concert

4 J Je 2 tinſt eth Liümoleum, Delmenhorster und Cöpenicker PFabrikate Prophett Sechlafdecken Tischdecken Reisedecken R
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